
Einzelpreis 20 Pfg . • 3 . Jahrgang Freitag , 10 . Dezember 1920 Nummer 525 • Abend - Ausgabe
■ w ? «■> « mmtat * ■*» Brnttf am

lk L , ** »' »"Ssorft * betrijt brt ftdtt Zuft - llun » In * S- iu » fäi ®roS =« KK»
J » » » " " » jablber , non bn Sp- dilion fflbft ad»«l >o» 8, SOlU. Rät Post .

familtdit PoftanKaUrn Bcftfn�nqtn enlg ««»n. Uniei etrfifbon »
Dnuschlond und vftenmch 18,60 <m. , ffit da * übrig ? «u»Ianl > 21,60 w.

»»agilch Balu ! a- Au! schI - g. per 4) n,s fü, Deutschland and tsterreich ZO, - Zll.
»>»«»*, . » . etptiMaa mm» Vertag , 9ttUm « S, ©ttlu Ctn . fci M

M« l &tfef feit ritt BmaartiBtiriU »btl bem ftnm *# * « »l «»schlletzltch
( ainant *iu ( d) la ( . Kleine Anzeigen� Da» selig , druchl » Won 2, - M. , lebe » weile «. . . . _ . . . Lausende Vn, eigen lau» Tartf .

neno pro Zeile. SleHen - Gesuch »
W. . lebe » weiter « Won l . - üS.

gOTjirrtl «: Sotnui zoso . 2815 , 1518 , 4882 , 4825 . 4848 . 48X1

�erltner - Oqfon
bpr VnnbfiSmfaw syinlömofmffp S >att/Wfanö &

Eine törichte Hoffnung
. . Im „ Hamburger Echo " leitartikelt S . Nestriepke über
�le Vereiniguug der alten mit den neuen Kommunisten , und

�stellt im Anschluh daran Betrachtungen über den mutmaß -
Uchen weiteren Verlaus der Entwicklung der Kommunistischen
Partei an . , Nestriepke meint , daß viele Anhänger von der

Kommunistischen Partei bald wieder abfallen würden . Ent -

h* fit fte treibe auch künftig eine bloße Politik der Phrasen -
keschergj und fces Maulaufreißens oder sie versuche irgend -

joie , . praStische . Arbeit " zu leisten . Dann würde sie sehr rasch
brennen , da�auch sie nur mit Wasser kochen könne . In dem

»»!*" ?,ic � dem anderen Falle würden viele der Anhänger
nttauscht�- werden und sich von ihr wenden . Der eine Teil

�. de Z/r K. A. P. D. gehen , der andere den Weg nach rechts
�Mckf/nden .

■�4 Unabhängige Sozialdemokratie werde keinen Vorteil

ainr
davon haben , denn unsere Partei besitze keine Prin -

Men und . daher habe sie keine Existenzberechtigung mehr .

' �diu sei unsere Partei belastet mit dem Fluch , daß die Fiih -
*cr die Hauptschuld daran trügen , wenn in der Arbeiter -

�wegung die bolschewistischen Lehren eine so starke Verwir -

�Ung anrichten konnten und wenn eine aufhauende sozia -
' Wsche Arbeit nicht geleistet werden konnte , wenn heute eine
' 0in bürgerliche Reichsregierung das Szepter führe und
Mer ihrer Duldung und Förderung die Reaktion in der

Verwaltung und Reichswehr immer neue Triumphe feiere ,
�er Kapitalismus immer fetter und ge -
. " " der werde . Die Taktik der Nachgiebigkeit an die
»Mmunistischen Rüteverherrlicher , des Verzichts auf die

ii. 0ä $ e Verfechtung einer eigenen Meinung habe auch da -
!)» geführt , daß die politische Arbeit wieder und wieder ge -

und gestört worden sei durch die Schrullen und Sinn -
lvsigkeitdn der kommunistischen Phrasenhelden . -

Es gibt einen alten Spruch , wonach Menschen , die einmal

rotgesagt sind , noch ein sehr langes Leben vor sich haben . Die
ll . S . P . D. ist aber nicht erst einmal , sondern schon zweimal
totgesagt worden , erst von den Kommunisten und jetzt von
de » Rechtssozialisten , und so dürfen wir hoffen , daß auch
u » ? noch ein sehr langes Dasein beschieden ist . Wir teilen in
d>eser Beziehung das Schicksal der alten sozialdemokratischen
»ortei . der hundertmal von den Liberalen verkündet worden

jfur, ' daß sie eigentlich keine Existenzberechtigung habe . Die

�»lhelminer hielten sie gar für eine vorübergehende Erschei -
" �Ng und was dergleichen Aussprüche mehr waren .

~ Wir erinnern uns auch , daß schon während des Krieges die

�rren Winnig , Lensch und Heine verächtlich auf das

"Häuflein " derer herabblickten , die sich erst in der Opposition
?dgen die Kriegspotttik der Parteiinstanzen und spater rn

Nr Unabhängigen . Sozialdemokratie zusammenfanden . Diese
Propheten sind politisch längst tot , und wie die harten Tat -

jWhen des wirtschaftlichen und politischen Lebens die Unab -

�ngige Sozialdemokratie zur Maffenparte , des revolutio -

" aren Proletariats entwickelt hatten zu der Parte, , die die

Zfcrze Arbeiterbewegung mit ihrem heiß pulsierendem Atem

Milte , so wird die Unabhängige Sozialdemokratle auch
. "uftig trotz der vorübergehenden kommunistischen Schwä -
Jung die führende Rolle im deutschen Prole -

r , a t behalten , die ihr von der Geschichte vorgeschrie -
« e » ist .

$ enn Parteien sind nicht künstliche Schöpfungen irgend

Welcher Personen und mögen sie noch so überragende Genies

sondern die Ergebnisse g e s e l l s cha f t l , ch e r
" r g ä n g e. Und zumal Arbeiterparteien ! Weder haben

Je Levi und Däunug die Vereinigte Kommunistische Parte, .
?°ch die Hilferding und Breitscheid die Unabhängige So -

�uldemokratie, noch auch die Ccheidemann uiib Noslc d,e

Jchtssozialistische Partei „ gemacht " . Mit der Veränderung

lJiee Umgestaltung der wirtschaftlichen und politischen Ver -

, J�nisie entstehen und verändern sich die Parteien , kommen

JW gehen die Organisationen der Klaffen . Die ökonomische
. ntwicklung vor dem Kriege hatte die alte Sozialdemokrat ie

„Jnrcr mehr in das sozialreformerische Fahrwaffer gedrangt
. nd solche Führer an die Spitze gelangen lassen , die am

August 1914 in ihrer Mehrheit nichts eiligeres ju wn

Hutten, als die alten Klaffenkampfgedanken abzuschwören

liJ eine burgfriedliche Arbeitsgemeinschaft mit den kurzer-
»Jen Parteien , den Parteien des Kapitals etn�Öc| £"i . r ' *
?t,c9 mußte dann wieder d i e Elemente aus der Arbeiter -

»Regung auf die politische Bühne fahren , die nur im

. . ' " - / - . - - n w ® sU2kÄ5 :
dem 8cI ) cn wollten . So entstand die � MiAc Fii li tc ti n�Mokratische Partei , und so , als die unbes�chl ' che �uhrerln

revolutionären Proletariats , hat sie

2 Arbeiterklaffe erworben , ist sie zur Maffenparte . ge -

° rden

» P dag Entstehen und die Entwicklung . . .

�riefen der verschiedenen Spielarten bildet , was

h' J bei den kommunistischen - Parteigebilven beobachtem
sich vereinigend , morgen sich abstoßend , das eine Moll

ojWerlich umichlungen , das andere Mal stch rn tödlichem

K verzehrend , ein brodelndes Durcheinander von Unklar -

�n, Illusionen , unreifen Ideen und gedankenlosem Wort

Die Regierung schützt die Orgesch
Keine Entwaffnung und Auslösung

der Selbstschutzorganisationen
Die deutsche Regierung hat der interalliierten Militär -

kontrollkommisston eine Note übergeben , in der sie aus -

führt , daß auf die Auflösung der Selbstschutz -
organisationendieVestimmungendesFrie -
densvertrages nicht Anwendung finden
könnten und daß diese Frage eine innere Angelegenheit

sei . Solange die Staatsgewalt infolge von außergewöhn -

lichen Umständen ihren Aufgaben nicht gewachsen sei . müffe

man die Selbstschutzorganisätionen bestehen laffen . Die Ent -

waffnung der Einwohnerwehren dagegen werde mit allen

Mitteln durchgeführt werden . Die Verhältniffe seien jedoch
in den einzelnen Reichsstellen verschieden . Im ganzen Reich ,
außer Bayern und O- stpreußen , sei die Ablieferung
der schweren Waffen der Selbstschutzorganisationen im

wesentlichen beendet . Ihre leichten Waffen würden im all -

gemeinen Ende Januar eingezogen werden ; im Laufe des

Februar werde die Entwaffnung der Selbstschutz -

organisationen mit Ausnahme der bayerischen
und oft preußischen Bevölkerung durchgeführt sein .

In der Note wird weiter ausgeführt , weshalb Bayern und

Ostpreußen eine Sonderstellung einnehmen müßten . In
Bayern stehe die Bevölkerung noch unter dem Eindruck der

Erlebnisse des Frühjahres 1919 . wo die ordnungs -
liebondenElementesichaufgerafft und für die

Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung gesorgt hätten .
Die staatlichen Machtmittel seien dort noch ganz unzu -

reichend , dagegen seien in Bayern die um stürz -
lerischen Elemente noch stark vertreten . Es

stehe fest , daß stch noch sehr beträchtliche Mengen
von Waffen aller Art in den Händen von

ordnungsfeindlichen Elementen befänden .
Erst wenn deren Entwaffnung durchgeführt sei . würden auch
die in der Einwohnerwehr vereinigten staatserhaltenden
Elemente ihre Waffen abliefern . In Ostpreußen seien
die Selbstschutzorganisationen gebildet worden , als infolge
der kriegerischen Ereignisse in den Grenzgebieten die Be -
völkerung von tiefer Unruhe um Leben und Eigentum er .

griffen worden sei . Auch jetzt sei noch zu befürchten , daß bei
einem neuen Aufmarsch der Sowjetarmee an
der litauischen Grenze alle Truppen und Polizeimannschaften
aus dem Innern des Landes nach der Grenze geschafft werden
müßten und deshalb sei es nicht möglich , die Entwaffnung
der Bevölkerung vollständig durchzuführen . Die deutsche Re «
gierung wünscht nun , daß die Entente sich diesen Gründen

anschließe und anerkenne , daß die deutsche Regierung bisher
alles zur Erfüllung der in Spaa übernommenen Verpflich -
tungen getan habe .

Aus dieser Note geht mit aller Deutlichkeit hervor , daß die

deutsche Regierung vor der bayerischen Reaktion
und vor den ostelbischenJunkern die Waffen
ge st reckt hat . Sie will nicht nur die Einwohnerwehren
in Bayern und in Ostpreußen aufrechterhalten , sondern sie
verlangt darüber hinaus , daß der Orgesch von der
Entente keine Schwierigkeiten bereitet
werden . Es ist unwahr , daß sich in Bayern noch erhebliche
Mengen von Waffen in den Händen der „ ordnungsfeind -
lichen Elemente " , worunter die Arbeiterschaft zu verstehen

ist , befinden . Dagegen gesteht die Regierung selbst ein , d aH
die bayerische Einwohnerwehr sich noch des

ungestörten Besitzes ihrer Waffen erfreut
und daß sie nicht daran denkt , sie ihr zu nehmen . Aehn -

lich liegen die Verhältniffe in O st p r e u ß e n , wo die Groß -
grundbesitzer auf all « Verfügungen der Regierung pfeifen
und ihre Güter zu bewaffneten Heerlagern
ausgestaltet haben .

So ist es also dahin gekommen , was von uns bei der Ent -

waffnungsaktion vorausgesagt wurde . Die Arbeiter haben
ihre Waffen abgeliefert , die Bourgeoisie und insbesondere
die Agrarier und die bayerischen Eegenrevolutionäre dürften
ihre kriegerischen Ausrüstungen behalten . Das Gerede von
dem Schutz gegen die „ ordnungsfeindlichen Elemente " und

gegen die Angriffe der Sowjetarmeen soll nur dazu dienen ,
die Tatsache zu verschleiern , daß die Eegenrevolu »
tjonäre nicht nur für den Tag rüsten , an dem

sie die alte Staatsform wieder aufrichten
können , sondern daß sie darüber hinaus alle Vor -

bereitungen für den von ihnen herbei -
gesehnten Revanchekrieg treffen !

geklingel , ist nicht revolutionäre Kraft , sondern r e b e l -

lisch « Auflehnung . Der durch den Krieg herbei -
geführte Bankerott des Kapitalismus hat das Proletariat in

unendliches Elend gestürzt ; aber ein verelendetes Proletariat
neigt viel mehr zu kleinbürgerlich - anarchistisch - rebellierendcn
Auftaffungen , von denen es eine sofortige Beseitigung seiner
Not erhofft , als daß es fähig wäre , einen bewußt revo -
lutionären Kampf zu führen , der möglicherweise
heute und morgen noch nicht die Erfüllungen aller Forde -
rungen bringt . Die Unabhängige Sozialdemokratie als eine

revolutionäre Maffenpartei , die auf den Lehren des

wissenschaftlichen Sozialismus fußt , muß den

mühsameren Weg gehen ; sie lehrt die Arbeiter , daß sie als

organisierte Klaffe und nicht als formlose Masse den Kampf

gegen das Kapital zu führen haben ; daß sie die rauhen Tat -

fachen des wirtschaftlichen und politischen Lebens erkennen

müssen , nicht um sie zu mißachten , sondern um sie kämpfend
zu überwinden . .

Dadurch unterscheiden wir uns aber auch so deutlich
wienurmögllchvonderrechtssozialistischcn
Partei . Nestriepke meint in seinem Artikel , es gebe nur

einen Weg , dem Proletariat die Macht zu erobern : den

Kampf auf dem Boden der Demokratie . Nein , das ist

nicht der Weg ! Das Proletariat muh vom Boden
des Klassenkampfs aus mit den Mächten des Kapi -
tals ringen ; nicht die bürgerliche Demokratie , von der die

Rechtssozialftten träumen , ist unser Ziel , sondern die
Ueberwinduna der Klassenherrschaft durch
denEieg des Proletariats . Die Rechtssozialistcn
sind dem Kampf , der zu diesem Ziel führt , bisher ausge -
wichen , und wir glauben nicht daran , daß sie ihn künftig
führen wollem trotz der starken Worte , die man jetzt von

einigen ihrer Wortführer hören kann .

Auch Nestriepke beweist mit seinem Artikel , daß die Rechts -
sozialisten auch sur die Folge diesem Kampfe auszuweichen
entschloffen sind . Wie hätte er sonst die fast irrsinnig klin -
gende Behauptung aufstellen können , daß die falsche Ein -
stellung der unabhängigen Taktik die „ aufbauende sozia -
listische Arbeit gestört habe ? Nestriepke selbst hat viele
schöne Aufsatze und Schriften gegen die rechtssozialistische
Politik verfaßt , solange er noch Mitglied der Unabhängigen
Sozialdemokratie war ; nachdem er aber , als alter Demokrat ,

wegen unserer Programmforderung der Diktatur des Prole -

tariats von uns geschieden ist , glaubt er nach übler Rene -

gatenmanier heute das verbrennen zu müssen , was er gestern
noch angebetet hatte .

Rein : Nicht unsere Nachgiebigkeit gegen die Bolschewisten ,
nicht unser Bekenntnis zum Rätesystem , nicht unsere Forde -
rung der Diktatur des Proletariats zur Verwirklichung des

Sozialismus sind schuld daran , daß „ der Kapitalismus immer
fetter und gesunder wird . fondern dasvondenRechts -
sozialisten mit den bürgerlichen Parteien
eingegangene Bündnis hat dem Kapital tausend
Möglichkeiten gegeben , seine alten Stellungen wieder zu be -

ziehen und seine Vorherrschaft im wirtschaftlichen und poli «
tischen Leben erneut zu befestigen . Zugleich aber schwächte die

rechtssozialistische Koalitions - und Noskepolitik die Arbeiter -

klaffe in ihrem Kampf , half sie die Verwirrung im proleta «
rischen Lager steigern , stärkte sie den Einfluß jener klein -

bürgerlich - anarchistischen Elemente , die nicht von der sozialen
Revolution , sondern von der Rebellion die Befreiung der

Arbeiterklasse erhoffen .
Die Rechtssozialisten denken noch immer nicht daran , dlese

ichmähliche Politik aufzugeben , trotzdem ihr Zusammenbruch
schon längst klar vor aller Augen liegt . An dieser Tatsache ver »
mögen alle großen Worte von dem „ Kampf gegen die Reak -
tion " nichts zu ändertz . Die rechtssozialistischen Führer seh -
nen den Tag herbei , der die Regierungskoalition mit den

bürgerlichen Parteien wieder erneuern soll . Welcher An -

strengungen der Chemnitzer Richtung der Rechtssozialisten
hat es erst dieser Tage in Sachsen bedurft , damit ihre

Parteileitung sich nicht wieder dem Bürgertum an de « Hals
werfel Darum mögen sich die Demokraten in der rechts »
sozialistischen Partei nicht der törichten Hoffnung hingeben ,
als ob nunmehr das revolutionäre Proletariat nichts wich -
tigeres zu tun habe , als bei ihnen neue Mitgliedsbücher zu
erwerben . Die Unabhängige Sozialdemokratie wird , nach «
dem sich die anarchistelnden Elemente von ihr gelöst haben ,
mit um so größerem Eifer die Arbeiterklasse um ihre Fahne

sammeln , um sowohl die reformistische , den Kapitalismus

stärkende Politik der Rechtssozialisten zu bekam , fen . als auch
der Verwirrung auf der linken Seite die sicheren GrunMtze
des wissenschaftlichen Sozialismus entgegenzuhalten . Nicht
um des eigenen Parteinutzens willen wird die Unabhängige
Sozialdemokratie die Massenpartei des revolutionären Pro -
letariats bleiben , sondern weil ohne sie die deutsche Arbeiter ,

bewegung zum Spielball der kapitalistischeiz
Launen werden muß .



Memoiren eines Kappisten
Der kappistische Major Vuchrucker , der während der

Kapptaae in C o t t b u s hauste , hat seine Erlebnisse in Buch -
form erscheinen lassen . Er behauptet , nicht gewußt zu haben ,
daß i . u t t w i tz schon vor dem 13 . März abgesetzt worden sei,
und deshalb habe er sich auch an dessen Befehle gebunden ge -
glaubt . Außerdem stützt sich der famose yerr auf den V e -
lagerungszustand , der ihm das Recht gegeben habe ,
gegen Unruhen mit Waffengewalt vorzugehen . Unruhen :
das waren für den Major auch die Versammlungen , in denen

, £ret*er �en kllppistischen Staatsstreich protestier -
, . ,cs . �a� cr mit Maschinengewehren gegen sie ein

und ließ das Blut vieler unschuldiger Arbeiter fließen . Inter -
essant ist , wie der Mazor dann den Raubzug auf dü > Druckerei
unseres Cottbu,ör Parteiorgans „ Freier Volkswille " dar -
stellt :

Eine Gruppe unter einem Vizcfeldwebel suchte das Haus ab .
Geöffnet wurde trotz mehrfacher Aufforderung eist , als der Vize -
feldwebel m rt H a n d g r a n a r e n d r o h t e. Der öffnende Mann
machte in der Druckerei kein Licht und kam trotz Aufforderung
n ! Wim it . Die Tur zur Druckerei war geschloffen . Der
Vizeseldwebel s ch l u a sie ein . siihlte sich beim Eindringen in
d,e dunklen Räume bedroht und schleuderte drei Handgranaten .
Hierdurch wurden , wie sich später herausstellic , Sie Pressen de -
schadigt Waffen waren im Hause nicht auffindbar .

Wunderbar , wie stark in den Köpfen der Militaristen die
Kriegglügen nachwirken . Die Männer Wilhelm
Hohenzollerns können nicht anders . Sie müssen um die Wahr -
he it einen großen Bogen machen und finden dabei leider
Gottes noch allerlei Gläubige . Dies ist der Tatbestand : Die
Zerstörung der Schnellpresse in der Tottbuier Druckerei war
planmäßig vorbereitet . Der Vizefeldwebel legte die Hand -
aranaten zwischen das Räderwerk und die Farbwalzen , suchte
sich die empfindlichsten Stellen der Maschine aus und zog die
Granaten ab . als er der Wirkung sicher war . Zn Gefahr war
er nicht ?

~ -

Auf diesen Vandalenstreich antwortete dann später das
Reichswehrministerium . als es schadenersatzpflichtig gemacht
wurde : Das Vorgehen der Truppe war scharf
abergerecht .

Um seine Vandalenstreich « zu verwischen , preist sich Buch -
Acker tn seinen Memoiren als großen Mann an . nach dessen
Blut die republikanischen Arbeiter „ gedürstet " hätten . Tat -
fache ist . daß der Cottbuser Aktionsausschuß dem kappistischen
Major das . Leben retten wollte . Er sollte , wie unser Cott -
buser Parteiblatt feststellt , nach Sorau in die Irrenanstalt
gebracht werden , falls es gelungen wäre , ihn während der
Kapptage zu verhaften . Gut . daß dieser böswillige Streich
nicht geschehen ist , denn sonst hätte Herr Vuchrucker die
Literatur der Kriegslügen nicht mit seinem höchst wertvollen
Beitrag bereichern können .

Verschärfung der Haferzwangs -
Wirtschaft

Annahme des Gesetzes wer Betriebsbilanz
Zur Reichsratsfitzung am Donnerstag lagen zahlreiche

kletnere Gesetzentwürfe vor . — Der Bewilligung eines Ehren -
geschentes von ISN M. an hilfsbedürftige Kriegsteilnehmer von
6t , 66 und 76 wurde zugestimmt . Angenommen wurde ferner eine
Verordnung über die Verfüttern ng von Hafer . In der
Begründung dazu wurde ausgeführt , dah die den Landwirten

"frtzt gestattete unbegrenzte Verfütterung von Hafer sich nicht
bewährt habe . Statt der benötigten 1 Million Tonnen wur¬
den an die Reichsgetreidcftellen nur 38000 Tonnen ab -
geliefert , was auf die Hoffnung der Landwirte zurückzuführen ist .
dadurch vollkommene Freigabe höhere Preise zu erzielen . An -
gesickits der Anzeichen , dah bedeutende Mengen Hafer unter Heber -
schreitung der Höchstpreise in den Schleichhandel kommen ,
erklärte sich der Reichsrat für straffer « Handhabung
der Zwangswirtschaft und für die Unmöglichkeit der Au, -
Hebung der Zwangswirtschast . — Nach der neuen Verordnung soll
nunmehr jedem Haferproduzenten die Lieferung einer bestlmm -
ten Hafermenge zur Pflicht gemacht werden , um den Bedarf der
Reichsgetreidestelle zu decken . — Durch besondere Strafen fall die
Durchführung dieser Bestimmungen , besonders auch das Verbot der
Verfütterung . gesichert werden und die Exekutive wird nach Er -
flärung der Regierung nachdrücklichst eingreifen .

Sodann nahm der Reichsrat den Eefetzentwurfüberdi «
Betriebsbilanz und die Betriebs - Gewinn - und Verlust -

rechnung an . der bestimmt , dag die Betriebsbilanz über das
Unternehmen , die vom Unternehmer vorzulegen ist , nach den all -
gemeinen Grundsätzen über Bilanzen aufzustellen ist . Ausgenom -
men ist davon nur das private , dem Unternehmen nicht gewid -
mete Vermögen des Unternehmers . Das Recht , die Vorlegung
zu verlangen , hat neben den Betriebsräten der einzelnen Be -
triebe auch der Eefamtbetrisbsrat . Die gleichen Vorschriften gel -
ten für die Gewinn - und Verluftrechnung . Die Vorlegung der
Bilanz , fowie der Gewinn - und Verlustrechnung kann zum ersten
Male verlangt werden für das zum 1. Januar 1SS1 abgelaufene
Geschäftsjahr . — Auf Antrag Sachsens wurde beschlossen , dag von
der Vorschrift ausgenommen sind für Betriebe , die mehrere Einzel -
betriebe umfassen , solche Bilanzen , die bei Znkrafttreren des Ge -
fctzes bereits aufgestellt waren . — Sonst wurde der Gesetzentwurf
in der Ausschußfassung angenommen .

Der Bruderkampf in der Tschecho -
flowakei

Wie erinnerlich , war vor einiger Zeit das sozialdemokratische
Organ „ Pravo Lidu " von dem kommunistischen Flügel der

tschechischen sozialdemokratischen Partei gewaltsam in Besitz gc -
nommen worden . Am Dannerstag wurden nun durch die neuen

Besitzer der Druckereidirektor im Volkshause Humelhand und
der Faktor Scidl entlassen .

Mit Rücksicht darauf , dah Humelhand aus dem Betriebe ent -

fcrnt worden ist . hat der P r a g e r M a g i st r a t als Gewerbe -

behörde die Versiegelung der Druckerei im Volkshause
angeordnet , die in den Abendstunden durchgeführt wurde .

Polizei und Gendarmerie besetzten die Umgebung des

Volkshauses und räumten dasselbe .
Amtlich wird dazu gemeldet : Durch Beschluß der Behörden der

Rchzublik wurde heute der Rechtszustand wiederherge -
st e l l t , indem die Druckerei des Volkslruses , das seinerzeit von
dem linken Flügel der tschecho - slowakischen sozialdemokratischen
Partei gewaltsam in Besitz genommen worden war , ihren recht -
mähigen Vesttzern , der tschecho - slowakischen sozialdemokratischen
Partei ( Rechte ) , zurückgegeben wurde . Die Druckeret des
Betriebes bleibt bis zum Eintritt ruhiger Verhältnisse von der

Polizei besetzt . Bei der Räumung wurden die Gendarmen von
den im Hosraum Angesammelten mit Ziegeln , Gläsern
und anderen Gegenständen beworfen . Am Ausgange des
Volkshauses waren Barrikaden aus Fässern und Handwagen
errichtet . Ein Gendarm wurde am Kopfe schwerverletzt , neun
wettere sowie ein Mann aus dem Publikum wurden leicht verletzt .

Henderfon über Irland
London . S. Dezember . ( Reuter . )

Der Arbeiterführer Arthur Henderfou , der kürzlich au «
Irland zurückgekehrt ist , oerurteilt « in einer Rede in Laura »
ihirr sie Regterungspolitik in Irland . Er erklärte , da »
Land stehe unter grausamer militärischer Be »
setz u na . Das voll werde terrorisiert . Ueberall fei jedoch der
ernst « Wunsch nach Frieden vorhanden . Henderfon schlug einen
Wasfenstillstano vor . während dessen ein « Konferenz zwi -
scheu Vertretern drr britischen Regierung und des irischen Volke »
stattfinden soll «. Er lagt «, er sei überzeugt , dah die katholische
Kirch « und die organisiert « Arbeiteeschust eine » solchen Versuch ,
zum Friede « zu komme « , unterstützen würden . Denn wenn jetzt
kein Friede » zustand « komm « , würde da » gröhte Chaos die Folg «
sei ». Rur auf dies « Weise könne der Herrschaft de » Terror » in Ir -
land ein End « bereitet werden .

Wie verlautet , wird sich Lloyd George in seiner Antwort auf
das Friedenstelegramm O ' Flannagans zu Verhandlungen
über den Frieden in Irland bereit erklären , jedoch unter

der Bedingung , dah die Sinnfeiner von der irischen Repu -
blik Abstand nähmen , und ah der Mordseldzug «ingestellt
werde .

Die „ Times " teilt mit , dah die Fortschritte in den Berhandlun -
gen über eine « Ausgleich mit Irland gut sind . Das Blatt legt
fehr grohen Wert aus die Tolsciche , dah Lloyd George «in « lang «
Unterredung mit dem Erzbischoj Tlune hatte , welcher in letzter
Zeit wichtige Besprechungen mit den Sinnfeinerführern hatte . Er
hat Lloyd George bestimmte Erklärungen der Sinnfeinerführer
überdracht . Die „ Times " muh jedoch zugeben , dah alle Versuch «
der Arbeiterführer , eine Brücke zu den Sinnfeinern zu bauen , e r -

g « b n i s l o » geblieben sind .
In Glasgow wurden weitere neun Sinnfeine ) : verhastet ,

unter der Beschuldigung , Gewehr « und Maschinengewehre einer

militärischen Abteilung abgenommen z « haben , » nd zw « V' J
sie 550 Pfund Sterling für 500 Gewehre und 15 Pfund EterM

für jedes Maschinengewehr geboten haben . — Die EisentoV
angestellten der Donegal - Linie haben sich bereit erklärt , Tru ? ? »
und Munition zu transportieren .

Friede im Kaukasus
TU . Konstantinopel , 1«. Dezembrt -

Roch einer aus Angara eingelaufenen Nachricht , ist der

deusvertrag zwischen Armenien und den Kemalistea '

Alexaadropol in der Nacht oom Z. zum Z. Dezember uick«'

zeichnet worden . Alle RLstnngsmaterlalien sind an die Tüw

zurückzugeb - n, mit Ausnahm « von 1500 Flinten und 20 Mitt�
Icufen , welche Armenien behält . Da » armenisch « Tcrrit »ri >>
wird also nur noch auf das Gebiet von Eriwan und den EcK *

see beschränkt werden , mit Ausnahme von Kai » 11

Alexaadropol .
Nach einem bolschewistischen Radiotelegramm wird

Sowjrtregime in Eriwan eingeführt werden und

Vertrag wird zwischen der bolschewistischen Revubli ! von ""J
land , Aserbeidschan , Armenien und den Kemalisten unterzeichl -
werden .

Attentat im rumänischen Senat
Bukarest , IC Dezember . ( Telegraphen - Ageatnr Damiafcl

In der gestrigen Sitzung des Senats wurde ein Lomdt »

a t t r n t a t verübt . Durch die Explosion wurden der Bis «h'

Radis und der Minister Greceanu getötet : �
Bischöse . zwei Senatoren , ein Minister und ein General wulW

schwer verletzt .

Die französische OrientpolMK
Abänderung des Vertrages von Sevres

In dem Senatsausschutz für auswärt Ige An g' | L
genheiten und für Finanzen erschienen Mittwoch der stanzol ' i
Libeilommissar für Syrien , Genera ! Eonraud , und Min » �
Präsident L e y g u « s. Eonraud sprach sich über die Besetzung
Syrien und Ci l i c i « n aus und erklärte nach dem . Qw» .
Paris " , wenn man sich mit den Türken einigen könne , war « .

möglich , die französischen Vesatzungstruppen auf zwei Divlsw "

herabzusetzen . Allerdings dürsten die französischen Interessen
Syrien nicht gefährdet werden . _ . >j

• Leygues erklärt « nach dem „ Petit Parisien " . F ran kr «. ,
müsse in Syrien bleiben . Cilicten aber snlle

gegeben werden , wenn die französischen Interessen in

nicht mehr gefährdet seien . Damit die » erreicht werde .
man die türkisch « nationalistische Bewegung Mustafa
Paschas beseitigen . Leyaues hofft , dah dies auf dem Wege

t der Türkei und durch eine A bändet « ,�Abkommens mit ver - ume » und ouraz eine aoano » » ' ,�
des Friedensvertrages von Sevrö » möglich
werde . Man müsse den berechtigten Forderungen der Türk « '

"

recht werden . . „ _
Nach dem „ Matin " scheint die Abficht z » bestehen . S mH > L

unter gewissen Bedingungen unter die türkische Herrschaft�,
\"l

bringe « . Schließlich sprach sich Leygues noch über die fl' '1-.!
chisch « Frage aus . Die bis jetzt getroffenen Mahnay

hätten gezeigt , dah der französische Standpunkt beij &en ®etjjjz(j
langen in London gesiegt habe .
den Griechen zeigen , wie sch,

> Konstantin » erkauft hätten .

Di « finanziell « Blockade
st « die Zurllckberusung

Griechenland erhält die erste Lektion

Der englische Gesandte in Athen , Lord Granville ,J??.
reichte der griechischen Regierung eine Note , in der die

gängigmachung der letzten von den Alliierten gew- FL,
Anleihe an Griechenland in Höhe von <00 Millionen X>taar

angekündigt wird .

Di « Tragödie von Mechterstedt . Der Fried ensbnnd der

gebung . Redakteur H « n n i n g - Duderstedt referiert über

Tragödie von Mechterstedt " und Karl Vetter spricht
Thema : „ Marloh
Eintritt ist frei .

Paasch « — wo bleibt die

Das Brot der Armen
1785 kam der französische Parlamentspräsident Dupaty nach

Italien . Er war « in mutiger Verteidiger und protestiert « heftig

gegen die Mängel und Greuel der französischen Gesetze . Seine Er -

lebnisse in Italien hat er in Briefen beschrieben , die » « org

Forster 1789 übertragen hat .

Als Dupaty in die Republik Genua kam , die von aristokratischen

Grohkaufleuten regiert wurde , hörte er . dah unter Verwaltung

und Aufsicht des Senate » die Republik allein Brot . Wein , Holz

und Oel verkaufte . Sie vertrat die Interessen des EroMndlers .

nahm nicht den niedrigsten Preis und gab nicht da » Beste zum

Verkauf sondern verkaufte die schlechteste Ware zum höchsten

Preis und kümmerte stch nicht um das Murren der Menge . Das

Volk ertrug dies Monopol , indem es bettelte , stahl und

mordete „ das Volk empört sich nicht , wenn es ihm gefällt . Ein

volles Glas flieht noch nicht über : e i » Tropfen zuviel , dann erst

flieht es über . "

„ Den Tropfen zu viel zu verhüten , das ist des Adels einzig «
Sorge . Seinem Geiz opfert er einen Teil seines Ansehens . . Er

kümmert sich um keine Verordnungen und erkauft das Still -

schweigen der Schreier . Ich ging in die öffentliche Bäckerei . Hier

liegt das Brot der Reichen , dort da » Brot der weit zahlreicheren

Armen . Ueberall sind doch die Armen eine Mittelgattung zwischen

den Reichen und den Tieren , und wie nahe grenzen sie nicht an

die Tierheit ? Ich kostete das Brot für die Armen . Wie sind die

Tiere so glücklich ! Bei der Stimmung , welche ich aus diesem

Hause mitnahm , verloren alle Schönheiten , all « Reichtümer des

Palastes von Durazzo ihren Reiz für mich . Die Augen , welche

Menschenelend sahen , verwundete der Anblick der Pracht und

Ueppigleit . "

Verbrüderung : Drei neue Bändchen in der „ Tribüne der Kunst

und Zeit " ( Erich Reiß . Verlag Berlin ) erschienen : „Manifeste
des bruderlichen Geistes " . Herausgegeben von Max Krell . Henri

Barbusse : » Auf zur Wahrheit ! " Paul Eolltn : „Fluch dem

Siegel " Sie proklamieren die Vereinigung aller Völker der Erde .

die Ausmerzung aller Grenzen und Unterschiede , die Beseitigung

der Klassen , das Ende de » Nationalismus . Militarismus und Ka -

pitalismus . Eine Zusammenstellung von „ Manifesten des brüder -

lichen Geistes " gibt M a x K r « l l : Pazifistisch im Erundton . Ein

Schnitt durch die ersten Friedensjahre , eine Offenbarung menfch -

lichster Regungen . Der Sozialismus schwingt nur in hörbarer

gerne . Aber der Wille ist stark , wenn schon Nebel auf dem Wege

lagert . Das Bändchen bricht Lichtschächte in «in « barbarische Zeit .

Immerhin noch viel Literatur . Aufdringlich breit drängt stch ein

geschäftiger Literat vor . Viel Nacherlebte » , wenig Erlebtes , mehr

Geste als innere Bewegung . Der belgische Schriftsteller Paul
Colin aber ringt mit einer unerschütterlichen Ausdauer und ab -

wägenden Gerechtigkeit für die Internationale , sozialistisch fun -
damentiert . Anwalt aller mihhandelten Völker und Menschen . So -
zialistische Erkenntnis erklärt ihm den Persailler Frieden , unter
dem wir leiden , wie wir unter dem Kriege litten : die Herrn und
Büttel haben nur die Namen gewechselt , wir selber bleiben stets
die Opfer . Wie «in Prophet des . . Alten Testamentes " spricht
HeitriBarbusse . Immer mit dem Todesgefühl im Hirn und
der Menschenliebe im Herzen . Unbedingt und allumfassend als
Forderer . Scharf zum linken Flügel hinüberschwenkend . Ein
todesbewuhter , «rkenntnisreicher Träger unserer roten Fahne . Di «
Völker werden nicht vereinigt , ehe nicht die Klassengegensätze zer -
stört sind . kln .

Die Tagnng der Bühnengenossensthast beschäftigte stch mit Be -

rufsfragen der «chauspieler . Für gewerkfchaftlich « Erziehung trat
in einem Referat Aushäuser ( vom Asa - Vund ) «in . Nach heftigen
persönlichen Debatten wurde dem Präsidium Rickell das Ver -
trauen ausgesprochen .

Mustk
Zwei Mitglieder des Deutschen Opernhauses .

E o t t l i e b und Julius vom Scheidt hatten stch ztj SSj
Arien - und Duettabend zusammengefunden . Henriette �
«ine frisch « Bühnenbegabung , sucht mit der erheblichen Gest « j*
Stimme auch den Konzertsaal zu « rzwinaen . Aber gerade >" �
reinen Gesanglichkeit prägen stch Mangel au » , die bei detKA »

dem jetzigen Präsidium und' Vttwaltünasrat"l' elber' ge�ffe� und
damit mit größerer Machtfülle ausgestattet worden stnd . Die
Richtung der Opposition geht dahin , diefe Bezirksverbönde zu
eigentlichen Tragern der Bewegung zu machen und im Berwal -
tungsrat bloß das aussuhrende Organ zu fehen . Leider stnd noch
die meisten Buhnenmitglieder im sozialistischen Sinne wenig auf -
kcglärt . II « der Hauptsache waren sich Opposition , gefuhrt von
Dr . Czempin , und Leitung einig in der Notwendigkeit eine » g«.
sicherten Etats , in welchem auch die Streikkasse stark bedacht wer -
den soll . Es wurde ferner ein Mitgliedsbeitrag von 2 Prozent
von der kleinsten bis zur größten Gag « beschlossen . Wichtia ist auch
ein Beschlug über die Gründung von « inigen Mustersthulen im
Reiche mit unentgeltlicher Ausbildung . Diese Schulen sollen auch
Prüfungsstellen sein für die gesamt « anderwärts ausgebildete
Schülerschaft . Der Buhnenverein ( Arbeitgeberverband ) soll vir -
pflichtet werden , keinen Anfänger anzustellen , der nicht den Un -
terrtcht in der Schule genossen oder dort ein „Reifezeugnis " tu
halten hat . Es wurde durch eine Starsstik festgestellt , dah tn
191 Theatern , welche stch an der Statistik beteiligt haben , durch -
fchnittlich über 50 Prozent Anfänger angestellt find , und auf diese
Art wird mit „Lehrllngeu " den Engagementslosen Konkurrenz
gemacht . Im ganzen zeigt « stch . dah nun auch die Genossenschast
oeuiscoer Bühnenangehöriger dem Sinn und Wesen nach sich
immer mehr zur Gewerkschaft mit Ausbau der Erwerbslosenunter -
stützung ausbildet . Bezeichnend ist jedoch die Zurückhaltung der
meisten Höchstbefoldeten dem sozialen Problem gegenüber , rück -
ständiges Verhalten , das in der Versammlung mit Recht sf ars an¬
gegriffen wurde . Sollte « stch diese gegen die erhöhten Beiträge
wehren , so soll mit allen organisatonschen Maßnahmen gegen sie

1 vorgegangen werden

die sttlfremd VjrJ
he Klaviertrio
te » und in sorgfO ' . -.�
treicheredel und « " JV

fein durchdacht zum Ausdruck bringt , und da » Musikalisch «
als den Effekt in den Vordergrund rückt .

. Ein merkwürdiger Widerspruch zeigt « sich bei der neufl M
beten Triovereinigung N i k o l a s Lambinon , ® o » V gSf
Zeelander , Gertrud Hischler . Ich bört «
von Beethoven » Klaviertrio E»- <Znr, die sttlfremd J ) «*f «iij
gekratzt wurden , während da » Brahmssche
reifem Erfassen de » melodischen Gehalte »
Ausarbeitung der dynamischen Werte streicheredel
gesättigt erllang . Zwischen diesen beiden Werken
Klaoiertrto b - moll von Lothar Wtndsberger . Di « .
von Brahm » war verhängnisvoll : denn deutlicher
degeperative Abstammung nicht demonstriert werden . ff

eigensüchtige Anzeichen in einzelnen Temperamenten
Augenblicke in der Verbindung aufbegehrender Linien
sind , verfällt die Melodik und Stimmverwebung bei aus ?

Führung ins zweifelhafteste Genre . �
» Der Anbruch " hatte gestern tn der Philharmonie sei " . �,�

Orchesterkonzert . An Stelle des verhinderten Schreker d> �
M e y r o w i tz ein « nachwagnerische Frühl ' ngsouvcrtur jjjr
Alois Haba , die nur durch den Mangel an Neuartig « » pv

_ m Flügel . Den Ab,chiug bildete statt Schreker uno

glänzende Wiedergabe der römischen Sinfonie de » o1 "

R- spighi . •„ei . tztf
Eine neu « Oper de » lungen Wiener Komponisten K « ' » e "

,,D i e tote Stadt " hatte bei der Uraufführung im

burger Stadttheater starken Erfolg .

Es gibt Kitschbildchen mit dem Titel „SchmeichclM�l �
schmollt es . oft grollt es und immer markiert es . ■E' t ' j
man „ Vortragsabend von Erna Maerckert " . einem I " M atiiZt , ,
leicht an sich gar nicht uninteressanten Mädchen , da » si� mty . A
Literatur beslbäsigt . Weshalb stürzt ihr euch immer «n .

weshalb tragt ihr nicht zu Hause vor , dort stört ' iK jrj ®«1
nur die Mitbewohner . Glücklicherweis « kommt « tn

zu euch .
In der Volksbühne

Erstaufführnng von &
Friedrich Kayhler als

« wi « Ii
findet um Sonnabend nächst *�
hillers „ Wallen st « in »

enstei » statt .



Grausiges Erwachen
Der A. D. G . B . und die Antistreikverordmmg

- - - - - - -. . . . „ Gewerkschaftliche � J
« . emtlnett Deutschen G e w e r ! s chaftsbunde » in
« tnem lehr energischen Artikel Stellung zu der Verordnung und
N den durch ihr Erscheinen aufgerollten prinzipiellen Fragen .

„ Nachrichtendienst " erinnert zunächst daran � dag die Verärd -
dnng , die am 10. November veröffentlicht wurde , bereits am

November fertig war . Die Götter mögen es wissen ,
weshalb die Regierung den Erlah zwei Tage lang in der Tasche
»ehrelt . Sie habe , klagt der „Nachrichtendienst " die Regierung
?n, in den 48 Stunden zwischen der Fertigstellung und der Per -
«stentlichung des Erlasses nichts getan , um die Epitzenver -
" a n d e „ von ihrer Absicht zu unterrichten und ste darüber

K Rate zu ziehen " . Mit Recht erhebt die Korrespondenz des
A. D. G. B . diese Forderung , aber vielleicht zicht sie aus dieser
Nichtachtung der Svitzcnverbände auch den Schlust , dnfi die Ne¬

uerung aus dem sonstigen Verhalten der Gewerkschaften wohl
ven Schluß gezogen haben mag . daß sie der Zustimmung der in
hrer Mehrheit rechtssozialistischen Organisationslektungen sicher

stin konnte . Der „ Gewerkschaftliche Nachrichtendienst " fahrt fort :

„ Obwohl Zeit genug vorhanden war . um gewerkschaftliche
Arbeitervertreter zu hören , entzog sich die Regierung dieser
selbstverständlichen Plicht , um die Arbeiterchazt
mit einem Ausnahmegesetz zu überraschen , ganz wie im

wilhelminischen Zeitalter !
Der Artikel weist sodann darauf bin , daß die Reichsregierung

von einem etwaigen Recht , gegen wilde Streiks im Verordnungs -
Wege einzuschreiten , nur vorübergehend Gebrauch machen
vürfe , dag - gen bedeute der im Reichstage angenommene An -

» rag Schiffer , nach dem die Verordnung bis zur Einfübrung
mnes obllaatorischcn Schlichtungsverfahrens aufrecht erhal -
ken werden soll , die v - cewiaoaq diese » Ausnahmerecht » .
Ter „Gewerkschaftliche Nachrichtendienst " weist nach , daß ein
Iol «bee Verhalten im Widerspruch zur Reicksverfassung stehe , und

ichliestt diesen Teil seiner Betrachtungen mit folgenden Sätzen :

. . Ob sich die Parteien de » Reichstags bewußt waren , welche
«naleich Höberen Rechtsgüter sie durch ihren Entrechtung » -
befchluß gefährden ? Der Weg einer Ausnahme -

gesetzgebung gegen das Koalitionsrecht kann
nur von einem Verfassungsbruch zum ander «
führen ! "
Für die Gewerkschaften aber sei die Angelegenheit damit nickt

friedigt . Dieser Auftakt im Reichstag sei erst der Anfang vom
wnde der Antisireikverordnung . Die Gewerkschaften würden den
�ampf gegen dieses Ausnahmerecht mit allen Mitteln ausnehmen
und es bestehe nicht der mindeste Zweifel darüber , daß ste in
dn - s - m Kampfe die Sieger bleiben werden . „ Sie werden sich
?uch . " fährt der Artikel fort , „ mit den sckärfsten Mitteln gegen
I «des Bestreben zur Wehr setzen , die Schlichiungsordnung zur ge -
Mlicken Einschränkung des Kaalttionsrrchto zu benutzen . " Di�
Vorgänge aus Anlaß des Elektrikerftreir » im Zusammenhang
wit den Beratungen und mit der Beschlußfassung de » Reichs -
waes über den Antrag Schiffer fckeinen also den Herren vom
A. D. G. B. allmählich zum Bewußtsein zu bringen , daß jene
«chlichtnngsordnung von vornherein nur den Sinn ge -
unbt bat . das K o a li t i on « r e ch t einzuschränken .
Aber , heißt es in dem Artikel , „ über das Koalitionsrecht gibt e «
bei den Eewerkfckofte « kein Feilschen und kein Per «
bandeln . Di ? Zeiten sind vorbei , in denen sich di « Arbeiter
<in beschränktes Koalitionsrecht gefallen ließe «. "

, Zum Schluß richtet der „ Gewerkschaftliche Nachrichtendienst " an
i Regierung . Parlament und Arbeiterschaft folgenden Appell :

„ Wir raten der Reichsregierung dringend , die Verordnung
vom 10. November sofort aufzuheben und nicht zu war »
ten . bis die Schlicktungsordnung fertig ist . Es dürfte dann
leickt zn spät fein . Daß der Reichstag sich so wenig als
Sckützer der Volksrechte erwies und nicht die sofortig « Außer -
kraitfetzung der Verordnung »erlangte , ist charakteristisch für
dieses im Zum d. Z. unter einer verantwortungslosen Ägita -
tion gewählte Parlament . Von dieser „ Volksvertretung "
kann man sich auch schlimmerer Dinge versehen .
Um so weniger sollte das Reichskabinett so von aller Staats -
kluabeit verlassen sein , einen Kampf gegen die weitaus stärkste
Klasse des deutschen Volkes auftnnehmen . in dem es sich nur
Niederlagen holen kann . Wenn dir Gewerkschaften die
gesamte Arbeitnehmerschaft zur Wahrung des Koalitionsrechts
aufrufen müssen , dann wird diese sick wie ei » Mann erheben
vnd das bedrohte Recht zu schützen wissen ! "

Wir würden «s nicht glauben , wenn wir es nicht schwarz avf

Jwiß und noch dazu gedruckt vor un » sehen würden , daß in einem

3 £ gan des Bundes so energisch « Töne angeschlagen werden können .

? ber n solchen Enttäuschungen gelangt man . wenu man
alles yeil erwartet vom Parlament , vom schiedllchen Beieinander -
' ' in mit Unternehmern in Arbeitsgemeinschaft « « und

? ° n guten Beziehungen zu Regierungsreden . Immerhin : wir

reuen uns dieser Energie , mächten aber doch daraus ausmerk -

i »m machen , daß man , wenn solch » Tön « zur Tat werden sollen ,
die A' - beiterschaft für den außerparlamentarischen Kampf vor -

' reiten und be reithalten muß . was wiederum — man

Leiste uns « , « Ketzerei — nickt geschieht , wenn nach den üb -
Ucken Metboden unserer Gewerkschaftsleitungen die organisierten
fassen auf eben sene Techtelmechtel - Politik verwiesen und auf
�' ktnvngen von oben vertröstet werden . Die ganze Art der von
?*y> «ewcrkschoftsleiti ' narn gepflegten Taktik kann nur zur Ein -

�läferung der Aktivität der Mais - « fuhren , und

kon « es geschehen , daß die Gewerkstba ts uhrer eines
' . Aönen Tages wenn es darauf ankommt , die Aktivität der Mas -

«imufetzen . «ine neue Enttäuschung von der anderen

»' ' ie ß « , «,i «ß«n. Darum fordern wir auch h, « wteder die

Abkehr von solcher Politik . Erst dann wird man solche «

�' usschen Worten des A. D. E . B . ernsthaften Glaube « schenke «

Die Verenden flogen das

Neichsnotopfer
Die Verhandlungen des Sieuerausschusses

bii� . ?t «verausschuß de » Reichstages setzten, am Donnerstag die

Parteien ihre Sabotage geg « n die R�gienrngsvorlag«

L'

des Roropfers fort . Der DeuiU

weiter « Unterlagen und Aus -

. and auf di - österreichisch « Der -
w Nolksoarteiier Dr . BeckerMo . aaruver . ob die Entente di

lK - n " At - uer Hab « legen wollen .
äußert « den Wunsch , zunächst die B - mlung uoer « . neu

»«. „' ' ntenentwurf über eine Zwangsanl - ' h« ° t >riunehm - n . be -

damit aber der Ablehnung der R- g' - runA «rNSrte .

teftbatÜ? Farlage über die schnelle Erhebung Äidri » ? , .
iB�ktzn, zn wollen . Für die Rechtosozialisten «ickla�e Dr .

lv�' un. daß seine Fraktion auf dem Boden d«' Re�erungsvor-
bchtii» � " " b die Vorlage nicht durchlöchern gtel�
' innp? ein *1 Zwangsanleihe würde er ein « abwartende �tenuug
ixanrhinen. Er oerstieg sich im übrigen zu
tjuWeinie , „ « „ „ die Vorlage über das Rerchsnatopfer duvch -

de�5 werde , so würden sich die Nechtssozialisten im Hinolick auf

b " fe *6*" « für die Eiulommensteuer -wiecha� and au « erhalb

ihre Stellung vorbehalten . Das Lohnabzuggeleg sei

ia»s M » ut durchgearbeitet gewesen , und w' /n
die >' ' ä « Vo

b«n ? taiae Mängel habe , so durften die e » ' �t ba� benutzt w « >

�w�igleU zeigta .

Diese Erklärung ist « in « scharfe Verurteilung der
eigenen Stellung der Rechtssozia listen . Sie haben
bei der Beratung des Einkommensteuergesetzes dem Lohnabzug zu -
gestimmt , obwohl kein einziger daran zweifeln konnte , daß die Be -
sitzenden , wenn das Steuerzahlen an s i e herantreten werde , mit
aller Entschiedenheit Widerstand leisten würden . Das ist in vollem
Umfang eingetreten . Leider aber auch die Tatsache , daß di « Ar -
heiter seit Monaten unter dem Lohnabzug zu leiden haben und
die Besitzenden nicht daran denken , Steuern zu zahlen .

Auch Genosse Henke kritisiert « eingehend die ablehnende Hal -
tung der bürgerlichen Parteien und stellte sich auf den Boden der
Regierungsvorlage , durch die ein schwacher Versuch zur Durch -
führung der Besttzsteueru unternommen werde . Ein Schlußantrag
der sozialistischen Parteien wurde mit 11 gegen 11 Stimmen ab -
gelehiit . Die Beratungen werden heute fortgesetzt .

Die Notlage der Lazarettwsasien
Zur Nachahmung empfohlen

Die Offiziersvereinigung der deutschen Republik hat letzthin in
der Presse mitgeteilt , daß sich in den deutschen Lazaretten gegen -
wttrtig noch 40 000 Schwerkriegsverletzte befinden . Es
wurde auf die große Notlage dieser Kriegsopfer Hingewlesen
und zu einer Sammlung für ste aufgesordert . Unsere Frak -
tion im thüringischen Landtag hat diese Anregung
aufgegriffen und einen Antrag gestellt , den in thüringischen La -

zaretten liegenden Schwerkricgsvcrletzten «ine besondere
Z u w e n d u n g , sei es in Wäsche oder anderen notwendigen Be -

darfsartikeln , fei es in Geld , bis zur Höhe einer Monatslöhnung

für Mannschaften zu machen . Die nähere Regelung soll durch
Vereinbarungen zwischen der Regierung und den Lazarettoerwal -

tungen einerseits und den Lazarettkommissionen der Schwerkriegs -

verletzten andererseits erfolgen . Ueber die verausgabte Summ «

ist dem Landtag bei seinem Wiederzusammentritt zur Nachtrag -

lichen Genehmigung Mitteilung zu machen .

Dieser Antrag ist am 3. Dezember im thüringischen Landtag

einstimmig angenommen worden . Es kommen für

Thüringen etwa 400 Kriegsopfer in Betracht , denen die kleine

Gab « , wie ste der Antrag vorsieht , am Weihnachtsfest zuteil

werden wird .

Aufhebung der Postzensur
Das Reichspostministerium hat im Hinblick auf einig « zu feiner

Kenntnis gelangte Einzelfälle die Postanstalten angewiesen , bei

Vornahme der üblichen rein postalischen Stichproben über die

postalische Zulässigkeit von Drucksachensendungen , also auch von

Kreuzbandsendungen mit Zeitungen , von der etwaigen Prll -
fung des textlichen Inhalts nach S S der Postordnung .
abzusehen , da eine sachgemäße Feststellung , ob der Inhalt
gegen die Gesetze oder das öffentliche Wohl verstößt , für die Post -
beamten schwierig und außerdem mit einem ungestörten Postbe -
triebe nicht vereinbar sei .

Es wird höchste Zeit , das Postgeheimnis wiederherzustellen .
Wir hoffen , daß die Schnüffelpraxis bald vollständig begraben ist .

Kampfbereitschaft der Eisenbahner
In Kliem » Festsälen tagte am Donnerstag abend eine Äit -

gliederversammlung der Berliner Verwaltungsstelle de » Deut -

schen Eisenbahnerverbandes . Schon lange vor Beginn der Ber -
sammluna war der Saal derartig überfüllt , daß eine Parallel -
vcrlammiung abgehalten werden mußte .

Der Verbandsoorsitzend « des D. E. V. , Scheffel , gab de » Be -
richt über die gegenwärtig « Lag « . Er ging davon aus .
daß die wirtschastUchen Verhältnisse für di « Arbeiter , Augestell -
ten und Beamte « völlig « » haltbar seien . Der Vorstand des
D. E. V. habe sich deshalb am S. November in einer Eingabe an
die Behörden mit dem Ersuchen gewandt , in Verhandlungen über
Gewährung von Teuerungszuschlägen zu treten . Der Vorstand
konnte sich dabei der Forderung des Reichsverbande , der Eisen -
bahner nicht anschließen , die ein « Verdoppelung der Teuerungs -
zuschlage forderten . Er konnte es nicht tun , weil die oberen
Beamtenschichten dabei um das Mehrfache besser gestellt wären als
die unteren , da deren Teuerungszuichläg « schon heute bedeutend
heSber sind . Der D. E . B , forderte deshalb für alle Klassen eine
Erhöhung der Teuerungszuschläge um mindestens ein « Mark pro
Stunde .

Scheffel schilderte dann die Verhandlungen im Reichs -
1° Sse ' !<» durch die Tagespresse genügend bekannt feien . Am

s s? « . on1ben Ii" zwischen den Organisationen
und den Bertret - n , der Ministerien Verhandlungen über den
Tarifvertrag der Eisenbahner statt , die zu keinem Ergebnis führ -ten . Der Reickseiftnbahnmtnister E r ö n e r und der Reicks -
ftnanzminffter Dr . Wirth gingen davon aus . daß die Finanz -
lagedes Reiches so schlecht sei , daß sie eine Mehrbelastung des

' n der gefordctzten Höhe nicht vertragen könnte . Gröner
erklärte , daß sie sogar daran denken müßten , hundert -
tausend Mann zu entlassen , allerdings sei gegen -
märtrg noch nicht ' die Zeit dazu . Die Vertreter ves
D. E. V. erklärten demgegenüber der Regierung , daß sie nicht
mehr ,n der Lage seien , die Verantwortung zu tragen . Die wirt -
schaftliche Rot der Beamten und Arbeiter sei so gewachsen , daß
diese der völligen Verelendung preisgegeben sind . Das hat im
gesamten Reich «ine Stimmung erzeugt, ' die gerade, » nach Aktiv -
neu dränge . Auf die Arbeiter müsse es provozierend wirken ,
wenn die Regierung erNärt , daß sie erst nach Erledigung der Be -

amtenbesoldungsfrage in eine Prüfung darüber eintreten könne .
ob und welche Maßnahmen sie zur Linderung der Rot der Eisen -
bahnarbeiter ergriffen könne . Scheffel «klärte , daß di « VerHand -
lungen abgebrochen worden sind und daß es nicht bekannt fei .
wann sie weit « g « führt werden . Der Vorstand des D. E. B. hat
deshalb den erweiterten Vorstand telegraphisch zum Sonntag , dem
12 . Dezember , zusammenberufen , der zu entscheiden haben wird ,
« elche Maßnahmen von der Organisation « griffen werden
müssen . Der enger « Borstand ist darüber klar , daß « zur wetteren
Zurückhaltung keine Beranlassung habe .

Wenn die Regierung in letzter Stunde nicht einlenkt , sei zu « -

« arten , daß der « « eiterte Vorstand de « Generalstreik beschließt .
Der Regierung ist mit all « Deutlichkeit gejagt worden , daß es
Mtt. i » ciry : *, *t4an « nr 19 ORom*« K- vi _ _ _ _n. _ __

Stärke fllr sofortige AZfbeffoenng ihre » Ein «
kommen « bis zur Höhe ihresl Existenzminimums einzutrete «
und den Kampf rücksichtslos mit allen Mitteln »
letzten Ende » mit dem Streik , zu führe «. Geschlossen
verpflichten wir uns , in den Streik , auch bei « ventuellem Streik »
verbot der Regierung , zu treten , wen » d « Hauptvorstand un »
ruft , und aus Streikunterstützung zu verzichte «.
Eine zweit « Resolution , die ssch gegen die in Aussicht

gestellte Entlassung von hunderttaufend Eisenbahnern wandte .
wurde ebenfalls einstimmig angenommen .

Klara Zetkin Vertreterin d « kommunistischen International «
in Tour » . „ Humanite " meldet , daß der Bollzugsausschub d «
kommunistischen Internationale Klara Zetkin beauftragt habe .
den Ausichuß auf dem Kongreß der französischen sozialistischen
Partei in Tours am 25. Dezember zu vertreten .

Die Zahl der Arbeitslose « in England . Nach ein « „ Matt « " -
Meldung aus London betrug im November die Zahl aller im
Arbeitsministerium eingeiragenen Arbeitslosen in England

Vertrauenskundgebung für da » belgische Kabinett . Die belgi -
schc Kammer hat gestern die Debatte über die Erklärung des
neuen Kabinetts beendet . Sie hat mit 112 Stimmen gegen
drei Stimmen und sechs Stimmenthaltungen eine Vertrauens ,
tagesordnung für die neu « Regierung angenommen .

Richtungostreitigkeiten auch in Spanien . Im Zusammenhang
mit dem Scheitern des Generalstreiks treten die Meinungsv « -
schiedenbeiten innerhalb der Syndakilisten immer deutlicher zu
Tage . Der rechte Flügel wünscht «ine Beteiligung an den Wah -
len , die der linke verwirft . Durch diese neue Zersplitterung schei¬
nen die Aussichten der gesamten Linksparteien für die Wahlen
weiter verschlechtert .

Argentinische Aussuhr . Di « argentinische Regierung hat die
Ausfuhr von Weizen und Weizenmehl freigegeben .

Ein « mittelamerikanische Union . Aus San Jose wird gemeldet .
daß dort eine Konferenz von 19 Vertretern mittelamerikanisch «
Staaten stattfand : auf dieser Konferenz wurde d « Plan ein «
Vereinigung der fünf Republiken San Salvador ,
Guatemala , Eostarica , Honduras und Nicaragnn
zu einer mittelamerilanifchen Union entworfen .

Amerika schützt sich vor Einwanderung . Der Vorsitzende des
Einwanderungsaus . chusses des amerilaniichen Repräsentanten¬
hauses legte dem Ausschuß einen Gesetzentwurf vor , in dem die
Einwanderung für die nächsten zwei Jahre verboten
wird für alle Einwanderer , die nicht durch Bande des Bluts mit
einem Amerikaner oder mit einem Ausländ « , d « in den Ber -
einigten Staaten ansässig ist und die Absicht kundgegeben hat , sich
naturalisieren zu lassen , verknüpft sind . „ Daily News " zufolge be -
finden sich unter den 15 Millionen Europa « » , die eine Ueber -
fahrt nach den Bereinigten Staaten nachgesucht haben , b Mil¬
lionen Deutsche .

� . WWW . . . . . .■ . JMM Taktik
«in . Er betonte daß es mehrere Wege gibt , um die Negieruna
von ihrem Standpunkt abzubringen . Die Eisenbahner sollten sich
cuwfc darüber klar sein , dafc die Keqierung mit allen Mitteln ver »

suchim »erde , den eventuelle « Streik niederzuschlagen . Er oerweise
nur auf die Verordnung des Reichspräsidenten beim Elektrik « -
streik und der famosen Berordnung des Reichspostministers
( Siesbert «. Da » dürfe uns jedoch nicht »erhindern ,
unsere Matznahmen zu treffen , um im gegebenen Moment ge -
eint und geschlossen den vom erweiterten Vorstand gegebenen
Parole « zu. i�Ü' " - Zm Interesse weiter Kreise des Proletariats ,
im Hinblick der gegenwärtigen politischen und wirtschaftlichen
Berhältnitz « war « e » besser , wenn der Streik vermieden werden
könnte . Sollt « sich dt « Notwendigkeit de , Streites ergeben , so
werde der Vorstand die Mitglieder dazu aitkrufen . Dann mutz
die gesamte Eiienbahnerschaft hinter ihren Führern stehen , denn
nur wenn stud . kann das gestecki « Ziel erreicht « erden .
lLebhaster Beifall . )

In d « lebd alten Diskussion sprachen sich die einzelnen Redn «
für die Durchsetzung d « gestellten Forderungen aus Folgend «
Resolution wurde nach Xtiem kurzen Schlußwort Scheffels
einstimmig angenommen :

Die heut « in Kliem , Feststile « zahlreich versammelten Eisen ,

» ahn « fordern de » Hauptvorst « » aus . mit all « «»ttgie uud

Schnupfen und Kalte

Mit dem Eintritt d « Winterkälte und d « schweren Rebel be -

ginnt auch wieder der Schnupfen in vermehrtem Matze aufzu -
treten . Denn das Eindringen der Bakterien verursacht an der ,
durch die Kälte ohnehin schon sehr « mpsindlichen Nasenschleimhaut

jetzt besonders leicht die Schwellungen , die den Schnupfen be -

dingen . Da die den Schnupsen verbreitenden Bakterien in « st «
Linie in dem durch Niesen und Schneuzen au , der Nase abgeson -
derten Sekret enthalten sind , so ist auch , um so mehr , als da » ge -
trocknete Sekret leicht in der Luft zerstäubt , an Ansteckungsstoffen
kein Mangel .

Schnupsen entsteht in der Regel infolge von Erkältung od «
Ansteckung . Seine jeweilige Ursache kann man gewöhnlich schon
an seinen ersten Anzeichen erkennen , indem , wie Schneider neuer -
dings festgestellt hat , bei Erkältungsschnupfeu zuerst die Rase er -
krankt , während bei Ansteckung als erste Kennzeichen Rachen «
beschwerden , wie Trockenheit , Brennen und erschwertes Schlucken ,
austreten . Wenn die Entzündung von der Nase auf Rachen ,
Mandeln oder gar die Stirnhöhle übergreift , so find Rachen - und

Etirnhühlenkatarrhe bzw. Mandelentzündungen die Folg « : and « -

seits kann sie , wenn sie in die Eustachische Röhre eintritt , auch

Ohrenerkrankungen hervorrufen . Ein stark « Schnupfen sollte dem -

nach nicht zu leicht genommen werden , zumal da er . wenn die

Entzündung den Kehlkopf , die Bronchien oder schliehlich gar da »

Lungengewebe oder das Brustfell ergreift , auch schwer « und lang -
wierige Krankheiten nach sich ziehen kann . Man sollte dah « , so -
bald sich die Erkrankung auch auf den Rachen , Kehlkopf oder die

Stirnhöhle ausdehnt , das Zimm « hüten . Selbst ein leicht «
Schnupfen darf nie vernachlässigt werden . AI » wirksames Gegen -
mittel gegen Schnupfen wendet man schweitztreibende Mittel an ;
auch heiße Fußbäder tun oft gut « Dienste . Vermehrung dez
Schleimabsonderung «zielt man durch Einatmen von Karbolsäure
und Ammoniak , die zu gleichen Teilen auf Löschpapier gegossen
werden , während als Schnupfpuloer Menthol od « Borsäure i »

Mengen von 0,20 bzw . 0,10 vermischt , zu empfehlen sind .
Das beste Mittel gegen den Erkältungsschnupfen ist und bleibt

allerdings eine vernünftige Abhärtung , die den Körp « gegen
jeden plötzlichen Witterungswechsel widerstandsfähig macht .

Einkommenstenttsragen , Zur Einkommensteuer liegen einig « Je »

merkenswerte Entscheidungen des Obelverwaltungsgerichts vor .
Bei mehrfachem Wohnsitz sind die Gemeinden von dem Besten «-
runasrecht ausgeschlossen , in denen der Steuerpflichtige sich im

Laufe de » voraugegangcnen Rechnungsjahres überhaupt nicht
oder nur kürzere Zeit als drei Monate aufgehalten hat . Diese Be »

stimnning kann von dem Steuervslichtigen nicht nur in dem Ber »

teilungsverfahren , sondern auch durch Einspruch gegen die Beran »

lagung einer einzelnen Gemeinde geltend gemacht werden . Hat
der Kriegsausschutz einen Beschluß über die Heranziehung Ne » >

anziehender zur Kreissteuer in den Eutsbezirken gefaßt , so steb «!
die Gutsbezirke , in denen der Aufenthalt des Steuerpflichtigen di «
Dauer von drei Monaten überstiegen hat , den sog . „qualtsizlertm "
Wohnsitz - und Aufenthaltsgemeinden völlig gleich . Wenn de »
einem Steuerpflichtigen die staats - und geineindesteuerpflichtiae »
Einkommen sich decken und er wegen eines Erbsalls im Lauf « de «

Eteuerjahres nicht noch innerhalb des Steuerjahre « in der Ge¬
meinde anderweiiig veranlagt wird , so gilt « dort für da » vev -

mehrte Einkommen als entgegen den Vorschriften des Kommunal -

abgabenaesetzes unveranlagt geblieben , so dah einer Nachsorde -

rung nicht » entgegensteht .

Erhöht « Erwerbslosenfürsorg « im Mut « . Eine Anpassung der

Erwerbslosenfü�orae an die besonderen Bedürfnisse de » Winter »
war von den Regierungen der einzelnen Länlder al , noiwendlg
bezeichnet worden . Am besten würde sie als vorübergehend « Er -

HLHung der Sätze durchgeführt werden . Die Reichsregierung hat
sich dieser Auffassung in voll « Uebereinstimmnng mit vem parla -

mentarischen llnterausfchutz des fünften Retchstagsausfchusse » an -

S
«schlössen . Der Reichsarbeitsministcr hat jetzt vie näheren Be »

immunge « für die Durchführung aufgestellt . Die Gemeinden

sind zu veranlassen , daß sie die nötigen Matznohmen sofort in die

Wege leiten . Die schlechten Finanzen de » Reich « , erlauben e »

nicht , neben der Erhöhung der Unterstützungschtz « noch eine be -

sondere Winterbeihils « ,u gewähren . « ! « da » von einzeln en Lan .

dein vorgeschlagen wurde . Zudem ist die besondere Beihilfe füg
die langfristig Erwerbslosen vielfach erst letzt ausgezahlt worden

Im übrigen sollen vor allem di « Haushaliungsoorltande und die
flndemichen Familien üb « , den Durchfchnitt der vorgesehene »
Erhöhung hinaus berücksichtigt werden . So erhalt z. B. «in vev -
heiratetcr Erwerbslos « in der Ortsklasse A mit zwei Kinder »
unt « xs Jahren statt tS M. in de » Wintermonaten 22 M. Di »



Erhokmn » fxlröflt al ?o hier fast SV Prozent . Dagegen soll die
Unterstützung der Erwerbslosen ohne eigenen Haushalt in ge -
ringerem Umfange oerstärkt werden .

von der Berliner Verwaltunzs - Akademie . Für das Winter -
femester 1920 - 21 sind 2800 Hörer eingeschrieben . Das bedeutet
einen Zugang von 1300 Hörern gegenüber dem ersten und 1100
gegenüber dem zweiten Semester . Besonders stark belegt sind die
Borlefungen in den staatswissenschaftlichen und rechtswisien chaft -
lichen Abteilungen . Neu aufgenommen sind die Sonderlehrgängc
für Sozial - , Post - und Telegraphenbeamte . Für die facywisien -
schaftlichen Vorlesungen über Eisenbahnwesen hat der
Herr Rcichsverkchrsminister den Besuch dieser Vorlesungen den
In der Ausbildung befindlichen Regierungsbaufllhrern und
- asscssoren zur Pflicht gemacht . Ein Sonderlehrganq für die Aus -
bildung der Reichsbankbeamten beginnt am 1. Januar .

Im Deutschen Künstlertheate ? findet die Erstaufführung von
Max Iungnickels Märchenspiel „ F i tz l i f i tz, der Himmels -
lchneider am Sonnabend . 11. d. M. . nachmittags 3 Uhr , statt .
Der Gesamtertrag der Vorstellung ist für die „ Deutsche Kinder -
Hilfe " bestimmt .

Einen grotesken Abend veranstaltet der Leon - Hirsch - Verlag am
U. Dezember . 7 % Uhr . im Harmomum - Saal . Steglitzer Str . 33.
als seine 7. Veranstaltung . Kietz Hanö tanzt groteske Tänze .
I o h n Höxter zeichnet eine „ an den Haaren herbeigezogene Ee -
schichte ' , Elisabet Klorkmann lü st Grotesken von Monona ,
Eurt Corrinth liest aus seinem Roman Bordell , Raoul
Hausmann trägt eigene politische Grotesken vor .

Im Graphischen Kabinett Z. V. Neumann , W. 50, Kurfiirsten -
oamm 232 , wird am Sonntag , den 12. Dezember , vormittags
11 Uhr , die vom Volkskraft - Bund veranstaltet « Ausstellung
„ Graphik aus fünf Jahrhunderten " durch eine Fllh -
rung des Kunsthistorikers Dr . A. Vehne eröffnet . Eintritt 2 M.
Werktags ist die Ausstellung bei freiem Eintritt von 9 bis 1 und
L bis 6 Uhr geöffnet .

Alt - Elienicke . Eine Kinoveranstoltung des Volksbildungsaus -
schuffes findet am Sonnabend , den 11. d. Mts . , nachmittags
f> Uhr , für die Jugend ( Eintrittspreis 25 Pf . ) und am Sonntag ,
den 12. Dezember , nachmittags ' 6 Uhr . für Erwachsene ( Eintritts -
preis 1 Mk. ) . in der Aula der neuen Schule , statt . Auf dem
Spielplan stehen : „ Der Rattenfänger von Hameln " und „ Der
Tanz im Spiegel der Zeiten " .

Zeugengesuch . Personen , die den Vorfall am 29. November ,
nachts 1 % Uhr , in Pankow . Heinstrasie , vor dem Lokal von Adam
beobachtet haben , wobei es zu Auseinandersetzungen zwischen
Polizeibeamten und Zivilpersonen kam , werden gebeten , ihre
Adressen an Rauchfuh , Pankow , Florastr . 21 . abzugeben .

voraussichtliches Wetter für Berliu und Umgebung am Sonn -
abend . Zeitweise aufklärend , fedoch überwiegend bewölkt , mit
mäßigem Frost und meist schwachen , vorherrschend nordwestlichen
Winden . Keine erheblichen Niederschläge .

Der Obermeister versuchte , die Kalkulationen auszupellen . Als

er jedoch an die Direktion herantrat , um auch deren Gehälter mit

in dieselben einzustellen , verweigerte man die Angabe u>zd lehnrr

zu gleicher Zeit die Ausstellung der Kalkulationen ab . 5. ie Ar¬

beiterschaft , im guten Glauben , daß in der Tat Kapitalmangel ,
wie die Firma angab , vorhanden sei , bemühte sich beim Landes -
arbeitsamt um dessen Unterstützung . Dasselbe sagte auch e�ner
solchen zu. Als man der Firma den Erfolg mitteilte , lehnte " >' >e
jedoch in brüsker Weise die eventuell zu bewilligende SumriV
ab . Die Firma hatte das Bestreben , den Betrieb restlos still - .

Ortsverwaltung ist am 1. Januar z « beenden . — Die Wahl �
Kollegin Schauert als Sekretärin der Buchbinderbranche ist c »

reibtswirksam getätigt anzusehen und sie ist bis zu den J»
wählen als angestellt zu erachten , mit Wirkung ab 15. Noven »�-
— Die Kollegin Mittermüller ist im Bureau beizubehalten °

zu den allgemeinen Neuwahlen . " Nach eingehender Aus >pran »>

wurde den Anträgen des Vo- standes zuaestimmt .

Zu dem Bericht über die Holzarbeiter - Generalversammlu «
Nr . 521 schicken uns Genossen Siegle u. Zirkel folgende Ze' i «�
„ Der Bericht über die Generalversammlung der Beruner V01 *

E
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zulegen unter dem Hinweis , Aufträge und Barmittel seien er - v arbckter enthält folgenden Satz : „ Die durch die Generalversam�
schöpft. Es wurde nun versucht durch die am Tarifvertrag be - hlung am 27. August abberufenen früheren Bevollmachtlg�
teiligtev Organisationen vermittelnd einzugreifen . Bei diesen Siegle und Zirkel haben , trotzdem sie seit dem 28. August
Verhandlungen ergab sich jedoch , daß die Firma von ihrem Bor
haben nicht abging und der Beweis liegt vor . daß auch bereits
eine Stunde nach den Verhandlungen alle im Betrieb nob be -

schäftigten Arbeiter entlassen wurden . Eine größere Anzahl von
Arbeitern hatte die im Akkord übernommenen Arbeiten nock nicht

fertiggestellt . Auch diese wurden mit en lassen und die in Frage
kommenden Akkordsätze restlos ausgezahlt und zwar , wie dre

Firma selbst angibt , über 11 000 Mark . Es blieb im Betrieb somit
eine ganze Anzahl unfertiger Arbeiten liegen , die bis tum heutigen
Tag noch nicht fertiggestellt sind . Rohmaterialisn aller Art zum
Herstellen jeglicher Bedarfsmöbel sind vorhanden . Trn " dem bat

die Firma von ihren rigoro >en Maßnahmen nicht Abstand ge -
nommen .

uuu z/uutii , *«. w*jvvii » |v 11 w. i » �
Arbeit mehr geleistet und ihr Gehalt für September erhau - »

' h » hen . auch für Oktober G- Haltssorderungen erhoben . ' Die diN '

z' ptzg Ausdruck gekommene Auffassung , als ob wir nach unsererzu » o « usorun geiomnicnc vu um «: «
bivvfung noch in der Lage wären , Arbeit zu leisten , «st " ktg . �
Ee . ie . raloersammlunq vom 27. August hat uns fofort unserer

enth . il en . und das bedeutet natürlich auch die Entlassung .
icmar . ' fc seines Postens enthoben wird , namentlich dann , wem

in leitax der Stellung sich befindet , ist es ganz klar , daß für

AusllbitnV einer weiteren Tätigkeit keine ZKoglkchkeit mehr «Wj?
Hunden « A Die Verrichtung von weiteren Arbeiten war « w

Lohnregelung für Zeitungsausträgerinnen
Die Im Deutschen Transportarbeiter - Verband organisierten

Zeitungsausträgerinnen nahmen in den für die Firmen einberufe -
nen Versammlungen den Bericht über die Verjhandlunoen mit den

Unternehmern entgegen . Die neuen Bedingungen treten in allen

iwnoen vuii wvitvtv . i

- - - - - - - - - -
- - -

schon besljö . lö unmöglich , weil unsere beiden Nachfolger bere .

am anderen Tage ihre Posten angetreten haben . Es wird tmw

jedem einleuchten , daß sich die bisher von uns geübte Tätigt «

nicht unter verteilen ließ . Aber ganz abgesehen von dteirw

mit . iifiiuii iiuvi / tu » »•»-» . . . �. . v. ... . . . . . .. . . j —— - - - - -r - XJöSfi '
nackzuweisen find . wir jederzeit vor einem unparteii ' chen Scyt�
geeicht bereit . W>' n. konnten aber die Generalversammlung

Firmen am 1. November in Kräft ünd' gett - n' bis ÄI' Mä ' rz 1921 . ! « ls däs ' Forum beichten , vor dem diese Angelegenheit jum Au�
Die Firmen Rud . Mosse A. Scherl G. m. b. H. . Ullstein u. Co. > trog gebracht werde , ' konnte , weil sie Partei ist . und beschrann « »

%

Ein Beispiel der Slrupellosigkeit
Das Arbeitgebertum der Berliner Holzindustrie hat , nachdem es

eine günstige Wirtschaftsperiode hinter sich hatte , es sich zur Auf -
abe gemacht , als erster an den Lohnabbau heranzutreten . Trotz
Entscheidungen der tariflichen Instanzen versucht man den Lohn -

abbau notorisch zu betreiben . Getreu den Beschlüssen ihrer Organi -
sation folgen ihre Mitglieder , und zu denen gehört auch die Ma -
schinenfabrii Neukölln , deren Inhaber der Wertheim - Konzern ist .
Nach außen hin versucht die Firma Wertheim als Wohltätigkeits -
institut auszutreten , denn erst kürzlich hat st « der Sammlung für
„ Kinder in Not " 10 000 Mark gestiftet . Aus der anderen Seit «

besteht die Tatsach «, daß die Väter der Kinder monatelang aus -

Sttstbrrt werden .
Ende Mai d. I . wurde von der Direktion das Ansinnen an die

Arbeiterschaft gestellt, billiger zu arbeiten , widrigenfalls der Be -

trieb nicht aufrechterhalten werden könne . Nach Ablehnung des

gestellten Antrages wurde ab 1. Juli die Arbeitszeit

reduziert und am 16. Juli eine größere Anzahl Arbeiter

entlassen . Man glaubte , durch diese Maßnahme die Belegschaft
einzuschüchtern und trat erneut an dieselbe mit dem vorerwähnten
Antrag heran . Die Arbeiterschaft ließ sich nicht beirren : selbst
die Erklärung eines Mitgliedes der Direktionsleitung , daß es
den Auftrag hätte , die Löhne innerhalb dreier Monate abzubauen ,
blieb auf die Arbeiterschaft ohne Einfluß . Die Folge waren weitere

Entlassungen . Die Arbeiterschaft protestierte gegen die Maß -
nahmen und verlangte von der Direktion die Aufstellung von
Kalkulationen , um an der Hand derselben festzustellen , inwieweit

die Unrentabilität des Betriebes auf Tatfachen beruht . Sollte

sich aus den Kalkulationen feststellen , daß die Firma nicht kon -

kurrenzfähig sei , wollte sie in eine Revision der Akkordsätze ein -

willigen _ _

zahlen jetzt für 100 Exemplare und Monat : bei einmaligem Aus -

tragen 66,50 Mk . ( 50 Mk. ) , bei zweimaligem Austragen 133 Mk.

( 100 Mk. ) . Die bereits gewährten Teuerungszulagen pro Monat

von 24 Mk. . 26 Mk. , 27 Mk. , sowie die Entferniinasgelder bleiben

bestehen . Für die periodisch erscheinenden Zeitschriften werden die

Sätze um 33 Prozent crböht . Vom 15. September ds Js . bis
15. März 1921 wird je 1 Liter Petroleum resp . eine geldliche Ent -

schädigung gewährt .

Mit der Firma Zeitunas - Zentrale ( Z. Z. ) Akt . - Gef . wurde ver -
einbart . Für oas einmalige Austragen wird pro Exemvlar und
Monat 70 Pfg . ( 50 Pfg . ) , für das zweimalige Austragen wird

pro Exemplar und Monat 1,40 Mk . ( 1 Mk. ) bezahlt . Die monat -
liche Teuerungszulage von 30 Mk . pro Tour sowie die Enticr -
nungsaclderzuschläae für Vororttouren werden weiter gewährt .
Für die Monate Oktober 1920 bis Ende März 1921 wird je %
bis 1 Liter Petroleum geliefert . Die Zeitungsausträgerinnen
verlangen hier eine höhere Entlohnung , da die Z. Z. - Frauen für
etwa 10 Verlagsanstalten die verschiedensten Morgen - und Abend -
blätter auszutragen haben . Für periodisch erscheinend « Zeit -
schriften . Broschüren 33 Prozent Zuschlag . Für die Austrägerinnen
des Verlages „ Freiheit wird ab 1. November für zweimaliges
Austragen pro Exemplar und Monat 1,60 Mk . ( 1,40 Mk. ) sowie
20 Pfg . Kassiergeld bezahlt . Bei weit entfernt liegenden sowie
Vororttouren werden Enifernungsgelderzuschläge gewährt . Für
die Monate Dezember 1920 bis Ende Februar 1921 wird je 1 Liter
Petroleum geliefert .

Lohnbewegung der Optiker . Die Optlkergehilfen streben schon
seit langer Zeit eine Aufbesserung ihrer Bezüge an , jedoch ohne
Exfolg . Ein am 27. November gefällter Schiedssvruch gestand
ihnen eine Wirtschastsbeihilf « von 800 bis 1800 M. zu . die die
Unternehmer ablehnten . Da alle Einigungsversuch « scheiterten ,
wurde am S. Dezember der Streik erklärt .

Die Arbeiterschaft de » Firma Optisch « Zndustrie - Gesellschast
befindet sich seit 3 Wochen im Streik . Wir erwarten von allen
arbeitslosen Kollegen , daß sie bei dieser Firma keinerlei Arbeit
annehmen und ersuchen , den Zuzug fernzuhalten . Alle arbeiter -
freundlichen Blätter werden um Abdruck gebeten . Deutscher
Metallarbeiter - Verband . Die Ortsverwaltung .

deshalb auf die A. baabe folgender Erklärung : „ Die Gehau « «

frage ist für uns keine ' - Geldfrage , sondern eine Rechtsfrage . A' "

sind deshalb mit den , Vorschlag des Vorstandes einverstanden .
ii ' in�TH ' sches Sibiedsaeik� ' t in dieser Sacke entscheiden zu lage�
Stellt sich das SckiedsaerV ' t auf den vom Vorstand und uns ver

trctenen Stand " » « » , so Mt der dadurch der Organisation « w

stebende sinamiclle Schaden Kirchraeg auf das Konto derer , die v'

damalioe V- rsammlunasl - ' itnn . l an sich gerissen und eine

statntenw ' drine Neuwahl der Verwaltung vorgenomnien hav"j
Diejenigen , die unsere Ngchfc�gc ' rschaft angetreten haben , ha » ?

sich durch Annahme dieser stahrtex ' widriaen Wahl zum MitswU '

digen der dadurch emaetretenen anormalen Zustände in der - 0"

waltuna gemacht . Sollte die Eeuero�versanxmlung die Einsetzuv ?

eines Schiedsaerlchts ablehnen , io wiK - den wir dadurch auf

Rechtsweg gedränot werden . Einem ann - fmibaren Verglei - Y»'

Vorschlag beizutreten , sind wir » dcxzeil bereit/ '
K. SityjFe .

Di

M. Zirkel. '

Vns den OremnKatidnen
17. MW« . Stitigt jNeUM- >chis »«sch «r - im der «tinde,� eeSetteteleU « «

meiVri.
*

nicht eisahü�ccen - llen müsi - n V> e Ramen
Kinder Iräteihns b>» Sonntag , den 12. Dezember bei E- n- ' V- n 6" ,
imchc 33/38, S° i linker 3 It . . angeben . Auch Kinder
lammen in Netrach : . Eo�tere Meldungen können nicht medr bequtflchtigt wero

Chnrlottenbnrg . Heule abend 7 Uhr iSrschästsleitnngssihui . « im Sial » �
Zimmer 30t. — Sonnabend 7 Uhr Sitzung des Akli - nsr - ts im Raihau », Zimi »«

Veeeinskalender
MiigN- �

Die Eeneralverfammlinig de » Buchbinder am Montag nahm
den Geschäftsbericht über das 3. Quartal entgegen . In der
Arbeitslosigkeit war Hochkonjunktur und zwar derart .
daß Kollegen den Beruf gewechselt haben . Diese Tatsache er -
kläre einen Rückgang des Mitgliederbe st andes . Am
Schlüsse des Berichtsquartals betrug die Mitgliederzahl 16 278 .
Der Kassenbericht vom 3. Quartal schließt für die Z e n -
tralkasse in Einnahme und Ausgabe mit 327 064 M. ab . —
Die Lotalkasfe hatte einschließlich des früheren Bestandes
ein « Gesamteinnahm « von 463 573 M. , der ein « Ausgabe von
140 016 M. gegenüberstand . Der zweite Bevollmächtiate be -
gründet « dann mehrere Anträae der erweiterten Ortsverwaltung .
Sie gehen dabin : „ Die Tätigkeit der Kollegin Kofzelnial in der

« UN» »er MnNchm , Angesteitt «»; ■*» »«««iem . ReinMen » «) .
oerlommlong Im Reftour - nt Schulz. Wittenou « m Rofinhof , am . Ireiio
10 Dezember , abends 7 % Uhr. - R° �>en 3. M. tgliederoersammlung im
rant bagenbeck . MüNer- , eck- Seestroge . am greitag den 10. Dezemher .
7Vs Ulli . — Tegel . Miigliederv - ri - mmUm« im Kaffee Hohenzollern
tag, den 10. Dezember , abends 7M Uhr. - gach - ruvpenoerfammlung der �
sun�eitsindustrie im blauen Saal des Nordischen Hofes , Znvaltdenstr . 12®»
Freitag , den 10. Dezember , abends 7 Uhr. �

Verantwortlich für die Nedattion : Raöold .
antwortttch ftir den Inseratenteil : �« meriner . «arlsbeien �
Veilaasaenosienichokt . �reibest " e. G m b fv Verlin . — Drn«? der Jift fW *

ffi tn � T *> er »
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Die Verelendung des Proletariats
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»»chrnioag » 1 Uhr. «itnialaehni <d>rrchistratze statt .

atc «c iBetrUtgung roktö craaiiet .

Nachruf .

» n «ofiegen | ut K- chiichl , »atz mftir «- legt », Mt
Urbettert »

Elf rl ade Prasse
Snttn , Pettzwallrr S- >ie 8, am 4. d. Ml», oerftoede » ist.

Ehr « ihre » « nde » » » » !
Dt » vr «»ne »n»»l »nng ,

kkkkikkLmkLkkkkk

B ü

Freiheit - Leser
erhalten als Wcihnachtspräsenl

den

. . . U . « Ui . UBWWWW - w

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. ■ WWfffffWffBWWW

Kleine Anzeigen — wssx -
U*brr1ilirlH »n>aT4 «NU. , jede » rv eitere «vor « im Ter » I�o ou ».

EeeUnngagrlnrhr ! Uedersehrtte - Mrorr t�o onu. , jede , »»«», », Sv . r » im »rg « «Slk
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statt 36 Mk . für 25 Mk .
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Verkaufe
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600 Mb. ffütlgrof , »erichistr . 18
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! 28, am
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Nsx Iruzei »
vresdener Str . IST ( «ottbus . Zor )
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tu Torgnetten . Zeldstecher

VpeniglSser Den 4t JOH . a «
« T voublekneistr von 13 M. an

Rlckelbrtllen Den 6J0 371. a »

Die poUURdie und fnrUtUdie Bedeutung de »
LedebourprozeRse * » tempeU da » Werk tu
einem jieiige » chlcbiUcben Dokument ,
in welchem die Konterrevolution , tnibeiondere
auch die Klas « en ] usHz , erbarmungiloj an den
Pranger gettclll wird . Da » Werk Ui für den
Till Inlereue nnd inniger Anteilnahme an dem
/erlauf der Revolution folgenden Arbeiter
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betondere » oUie da » Werk in keiner Bfbllo -

fhek fehlen .
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JS _ , •>0. —, doppelt bira itjio ,
20_ __ I » —■
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